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GUTEN MORGEN

Die Katze
amDach
uerst fand er es nur skurril,
doch als dann dunkle Sturm-

wolken amHorizont aufzogen, be-
gann er, sichwirklich Sorgen um
das Tier zumachen. Schon seit
Samstag saß die Katze auf dem
Dach des Nachbargebäudes: Zwei
volle Tage. Er konnte nicht nach-
vollziehen, wie sie es überhaupt
dorthin geschafft hatte. Doch jetzt
saß sie nun einmal dort. Allein und
hilflos in ungefähr achtMeternHö-
he. Und jetzt, da das Unwetter droh-
te,musste er handeln.

Alsowählte er zunächst die
Nummer des Nachbarn und als der
nicht abnahm schließlich die Num-
mer der Feuerwehr. DerMann am
anderen Ende der Leitung ver-
sprach, sich zu kümmern. Dann,
nach einer gefühlten halben Stun-
de, erhielt er den rettenden Anruf.
Die Feuerwehr hatte den Besitzer
erreicht: Seine Katzewar nur eine
neue tönerne Figur zur Zierde des
Dachgiebels.

Z
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HEUTE

NAMENSTAG

Bernulf, Poppo
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SCHWANDORF
SICHERHEIT

Die Naabbrücken
werden auf Risse

und andere Blessuren
untersucht. ➤ SEITE 24

KÜCHENSCHÄTZE
Luisa Burggraf bäckt
„Schoko-Lava“

für dieMZ.
➤ SEITE 25
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21 29 25
MORGENS

21°
ORGEN MITTAGS

29°
MITTAGS ABENDS

25°
BENDS

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:27 Uhr
21:09 Uhr
01:54 Uhr
16:52 Uhr

Letztes Viertel
(ab 23.7.: Neumond)

5%
13,6
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WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 23 BIS 27
WACKERSD./STEINB. S. 28
SCHWARZENFELD S. 29
NEUNBURG S. 33 UND 34
NITTENAU S. 35 UND 36
STÄDTEDREIECK S. BIS
REGENSBURG S. 38
AMBERG S. 37
JUNIOR S. 22
SPORT IN DER REGION S. 14 UND 15
WAS?WANN?WO? S. 19
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51
KASSENÄRZTLICHER
BEREITSCHAFTSDIENST 116 117

Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst:Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, Tel. 116 117.
Kinderärztliche Notfallsprechstun-
de:Mittwoch von 16 bis 18 Uhr: Dr.
Deichl, Im Naabtalpark 2-4, Burglen-
genfeld, Tel. (0 94 71) 70 26 30.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum Regensburg: Tel. (09 41)
94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, nur für Soldaten, Tel. (0 96 21)
7 06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS):
Tel. 7 43 70, nach Dienstschluss
Tel. 96 19 07.
Bayernwerk:Bereitschaftsdienst bei
Störungen: Tel. (09 41) 28 00 33 66
(Strom), Tel. (09 41) 28 00 33 55
(Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Marien-Apotheke,Marktplatz 8,
Tel. 22 34.

SCHWANDORF. Die Idee klingt verlo-
ckend: Wenn es brennt, eilen in einer
ersten Welle die Löschfahrzeuge an
den Einsatzort. Unterstützt werden
sie künftig, sozusagen aus der zweiten
Reihe, durch Aktive, die zusätzlich
noch verschiedene Container abla-
den, ganz nach Bedarf. Das System –
Einsatzfahrzeuge, die nur aus einem
Fahrgestell mit verschiedenen Auf-
bauten bestehen – ist nicht nur bei
städtischen Bauhöfen oder Entsor-
gungsfirmen im Einsatz, sondern
auch bei einigen Feuerwehren im
Umkreis, in Amberg etwa, Cham oder
Neumarkt. Jetzt will die Schwan-
dorfer Feuerwehr nachziehen.

Löschzug bleibt unverändert

Seit 2014 arbeitet der Schwandorfer
Stadtbrandinspektor Helmut Mös-
bauer an einem Konzept für dieses so-
genannte Wechselladersystem. Am
Montag stellte er es in der Sitzung des
städtischen Hauptausschusses vor.
Um Missverständnissen vorzubeu-
gen: Der städtische Löschzug als Orga-
nisationseinheit soll nach den Vor-
stellungen Mösbauers zwar durch
Neuanschaffungen modernisiert wer-
den, von der Konzeption aber unver-
ändert bleiben. Für den Ersteinsatz
werden auch künftig Ein-
satzleitungs- und Lösch-
fahrzeuge, Drehleiter und
Fahrzeuge für technische
Hilfeleistungen gebraucht.

Beim restlichen
Fuhrpark jedoch will
man grundsätzlich

neue Wege gehen. Er ist laut Mösbau-
er „auf den zweiten Anmarsch ausge-
richtet“ und transportiert in der Regel
„feuertechnisches Gerät, welches
nicht zwingend bei der Erstphase ei-
nes Einsatzes benötigt wird“, wie es
im Konzept des Stadtbrandinspektors
heißt. Vor allem zwei Vorteile für

das Wechselladersystem mach-
te Mösbauer aus: Zum einen
sinken die Kosten, denn statt
teurer Einzelanfertigungen
können Fahrgestell und die je-
weiligen Aufbauten in Serie
produziert werden. Vier Ein-

zelfahrzeuge könnten auf dieseWeise
durch zwei Träger-Lkw mit jeweils
zwei sogenannten Abrollbehältern er-
setzt werden – also den Containern,
die an der Einsatzstelle abgesetzt wer-
den. Als zweiten Vorteil bezeichnete
Mösbauer die größere Flexibilität:
„Wenig Feuerwehrpersonal kann viel
feuerwehrtechnisches Gerät zu einer
oder mehreren Einsatzstellen trans-
portieren“, so der Stadtbrandinspek-
tor. Mögliche Nachteile wie der, dass
Container am Einsatzort nur schwer
wieder versetzt werden können, fal-
len nach Einschätzung Mösbauers

demgegenüberweniger ins Gewicht.
Welche wirtschaftlichen Vorteile

die Stadt von einem Umstieg auf das
neue System hätte, verdeutlichte Ste-
fan Schamberger, der Leiter des städti-
schen Ordnungsamts. Bei einer Le-
bensdauer von 25 Jahren ergebe sich
eine Kostenersparnis von rund 50.000
Euro pro Fahrzeug, sagte er. „Langfris-
tig kann die Stadt zwischen 250.000
und 300.000 Euro einsparen“, so
Schamberger.

Der Hauptausschuss nahm den ge-
planten Teilumstieg wohlwollend zur
Kenntnis. CSU-Fraktionsvorsitzender
Andreas Wopperer sprach von einem
„absolut vernünftigen System, in das
wir einsteigen sollten“. SPD-Sprecher
Franz Schindler bezeichnete das Kon-
zept als plausibel, und auch ÖDP-
Stadtrat Alfred Damm sah „wesent-
lichmehr Vor- als Nachteile“.

Ausschreibung noch im Herbst

Laut Stefan Schamberger soll mit der
Ausschreibung für das erste Träger-
fahrzeug noch im Herbst begonnen
werden. DieMittel werden durch eine
sogenannte Verpflichtungsermächti-
gung für das Haushaltsjahr 2018 be-
reitgestellt. Die Regierung der Ober-
pfalz hat das Konzept der Schwan-
dorfer Feuerwehr nach etlichen Ge-
sprächen inzwischen abgesegnet und
die üblichen Zuschüsse in Aussicht
gestellt, informierte er. Empfohlen
wird von der Regierung, dreiachsige
Wechselladerfahrzeuge anzuschaffen,
„um im Bedarfsfall auch landkreis-
übergreifend kompatibel zu sein“, wie
es in einem Schreiben aus Regensburg
vom 23.Mai heißt.

Bei den Containern stehen bei der
Schwandorfer Feuerwehr verschiede-
ne Einheiten auf der Wunschliste –
vom „Abrollbehälter Sonderlöschmit-
tel/Schaum“ über „Schlauch/Atem-
schutz“ bis hin zu „Gefahrgut und
Ölabwehr“. Letzteren würde Kreis-
brandrat Robert Heinfling für den
Landkreis ohnehin gerne bei der Feu-
erwehr Schwandorf stationieren. Den
„Abrollbehälter Hochwasser“ will
laut Verwaltung im kommenden Jahr
der Bund zur Verfügung stellen.

Die Feuerwehr soll flexiblerwerden
EINSATZKRÄFTE Stadtbrandins-
pektor HelmutMösbauer
hat ein Konzept für ein
Wechselladersystem ent-
worfen. Die Stadt leitet den
Umstieg in dieWege.
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VON HUBERTHEINZL

So funktioniert das Wechselladersystem: Auf einem Trägerfahrzeug können verschiedene Aufsätze angebracht werden. Das Fahrzeug der FFW Neustadt
auf unserem Bild ist allerdings älteren Datums. Foto: Archiv/Dannenberg

Im Zuge der üblichen Ersatzbeschaffung für den Löschzug soll als erstes das
TLF 16/25, Baujahr 1989, ausgetauscht werden. Laut Stadtbrandinspektor
Mösbauer ist noch heuer die Ausschreibung geplant. Foto: FFWSchwandorf

Stadtbrandinspek-
tor Helmut Mös-
bauer Foto: Archiv
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NEUE STRUKTUR BEI DER FEUERWEHR SCHWANDORF

➤ Das Wechselladersystem: Das
Wechselladersystem ist bei vergleich-
baren Feuerwehren wie in Amberg oder
Neumarkt bereits im Einsatz und soll
jetzt auch bei der FFWSchwandorf ein-
geführt werden. Das Prinzip: Auf zwei
Trägerfahrzeugen werden jeweils Con-
tainer oder „Abrollbehälter“ transpor-
tiert, die bei Einsätzen im „zweiten An-
marsch“ vor Ort abgestellt werden kön-
nen. Jedem Trägerfahrzeug sind jeweils
zwei (bis drei) Abrollbehälter mit spezi-
ellen Gerätschaften zugeordnet etwa
aus demBereich Schläuche/Atem-
schutz oder Gefahrgut/Ölabwehr.

➤ Der Löschzug: Unangetastet von der
Neuerung bleibt die Organisation des
Löschzugs für den Ersteinsatz. Nach
wie vor werden hier Fahrzeuge für die
Einsatzleitung, den Löscheinsatz, für
technische Hilfeleistungen sowie die
Drehleiter vorgehalten.
➤ Ersatzbeschaffung: Für den Lösch-
zug wird in den nächsten Jahren Ersatz
für das TLF 16/25 (Baujahr 1989) und
die Drehleiter (Baujahr 1994) fällig.
➤ Umstellung:Mit der Umstellung des
restlichen Fuhrparks auf dasWechsella-
dersystemwird bereits imHerbst mit
einer Ausschreibung begonnen. (hh)
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